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Berichte zur gesundheitlichen Lage der Wienerinnen 
und Wiener ermöglichen nicht nur die Identifizierung 
von gesundheitlichen Problemfeldern, sondern bilden 
auch die Grundlage für gezielte gesundheitspolitische 
Interventionen wie präventive Maßnahmen oder Initi­
ativen zur Gesundheitsförderung. Neben der Informa­
tion für medizinisches Fachpersonal, ExpertInnen im 
Bereich der Gesundheitswissenschaft und Gesund­
heitspolitikerInnen, soll die mediale Verbreitung der 
Ergebnisse schließlich auch zu einem bewussteren und 
verantwortungsvolleren Umgang der Wiener Bevölke­
rung mit der eigenen Gesundheit beitragen. 

Der vorliegende Wiener Gesundheitsbericht 2004 be­
inhaltet wichtige Daten zur gesundheitlichen Situation 
der Wiener Bevölkerung. Durch die zeitlichen Verglei­
che der Daten lassen sich sowohl positive als auch ne­
gative Trends im Gesundheitszustand der Wienerin­
nen und Wiener erkennen. Besondere Berücksichti­
gung finden Kinder und Jugendliche sowie ältere Men­
schen; ebenso wird auf geschlechtsspezifische und so­
zial bedingte Unterschiede im Krankheitsgeschehen 
eingegangen. Schwerpunkte wie psychische Gesund­
heit und Auswirkungen von Lebensstilfaktoren auf die 
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Gesundheit des Einzelnen finden ebenfalls ihre Be­
rücksichtigung in diesem Bericht. Erstmals enthält der 
Gesundheitsbericht auch einen wichtigen Beitrag zur 
Finanzierung und Verwendung der Gesundheitsaus­
gaben in Wien. 

Erfreuliche Entwicklungen zeigen sich in der deutli­
chen Steigerung der Lebenserwartung der Wiener Be­
völkerung. Diese positive Entwicklung lässt sich vor 
allem durch den in den letzten Jahren besonders deut­
lichen Rückgang der Erkrankungen des Herz-Kreis­
lauf-Systems sowie durch Rückgänge bei den Krebser­
krankungen erklären. Da Herz-Kreislauf-Erkrankun­
gen nach wie vor die Todesursache Nummer eins sind, 
wird die erfolgreiche Gesundheitsförderungsinitiative 
„Ein Herz für Wien“ auch in den nächsten Jahren wei­
tergeführt werden. 

Die Gesundheit der Wienerinnen und Wiener ist mir ein 
ganz besonderes Anliegen, es werden daher auch in Zu­
kunft Maßnahmen gesetzt, diese durch vermehrte Prä­
vention und Vorsorge zu erhalten und den Zugang zur 
ausgezeichneten medizinischen Versorgung in Wien zu 
ermöglichen – für alle Menschen in dieser Stadt. 

Mag. Renate BRAUNER
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